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Das Drama von Veulsch -Züdwest.
Nach einer Zusammenstellung der Kommandos der Schutztruppen.

Am 2. August 1814 traf im Schutzgebiet Deutsch-Südwest¬
afrika von der Großstation Nauen über Kamina (Togo) der
Funkspruch ein : Heer und Flotte mobil. Wenige Tage
später wurden Angriffsabsichten der südafrikanischen Union
bekannt, worauf die Mobilmachung befohlen wurde. Erster
Mobilmachungstag war der 8. August. An Neusormationen
wurden in der Hauptsache ausgestellt: acht Kompagnien,
zwei Batterien Feldkanonen 86, eine leichte Feldhaubitz¬
batterie , eine Revolvcrkanonenbatterie und vier Feld¬
lazarette . Durch besondere Verfügung des Gouverneurs
wurde dann noch Mitte August ein „Südafrikanisches Frei¬
korps" aus einigen hundert Schutzgebietsburen und son¬
stigen Freiwilligen unter Führung des schon längere Zeit
in Deutsch-Südwestafrika lebenden Buren Andries De-
w e t gebildet, soöast die G e s a m t st ä r ke der sü d w e st-
afrikanischen Streitkräfte  zu Beginn des Feld¬
zuges einschließlich der in den größeren Wohnorten und
auf Stationen verbleibenden Besatzungen etwa  3088
Mann  betragen haben dürfte. Zwei Flugzeuge , die sich
seit Mai 1614 im Schutzgebiet zu Versuchszwecken besannen,
leisteten unter Oberleutnant v. Scheele  im Verlauf des
Krieges vorzügliche Dienste.

Das „Südafrikanische Freikorps " war durchweg beritten
und wurde verstärkt durch eine Batterie Felökanonen 86.
alter Art unter Führung des Hauptmanns in der Schutz¬
truppe Haußding.  Solange noch Hoffnung auf eine Ver¬
einigung mit den aufständischenKapburen bestand, hat es
sich gut geschlagen. Nach dem Zusammenbruch der Buren¬
bewegung ieöoch mußte das Freikorps aufgelöst werden:
die dienstfähigen und militärpslichtigen Leute waren in
die Trupve übernommen , die übrigen entlassen.

Die Mobilmachung ging trotz der mangelhaften Ver¬
kehrsverhältnisse und großen Entfernungen nach entlegenen
Farmen ordnungsmäßig vonstatten. Die Stimmung war
vorzüglich, obwohl seit der Zerstörung der Funkenstatio,n
in Kamina eine Nachrichtenübermittlung aus Deutschland
durch die Großstation Nauen nur selten, nach Deutschland
überhaupt nicht mehr möglich war.

Das von der britisch-südafrikanischen Regierung gegen
unser Schutzgebiet gevlante Vorgehen war durch die Auf-
standSbewegung der Buren vorläufig ins Stocken geraten.
Mitte September beschloß Laster der Kommandeur der
Schutztruppe, Oberstleutnant v. H e n d e b r e ck, den UnionS-
trupven , die sich in erheblicher Stärke bei Steinkopf südlich
des Oranje gesammelt und die schwach besetzte Station Ra-
manSdrift überfallen hatten, schon in den deutschen Oranse-
bergen mit seiner Hauptmacht entgegenzutreten , während
die beiden von Lüderitzbucht und Swakopmund ins LandeS-
innere führenden Bahnlinien nach teilweiser Zerstörung
nur von schwachen Kräften besetzt wurden.

Es wurden nunmehr drei gemischte Detachements aus¬
gestellt, Sie man zur Bortäuschung größerer Truppenmassen
„Regimenter" nannte , und eine Artillerieabteilung gebil¬
det. Die Detachements waren je drei bis vier Kompagnien
und eine Batterie , die Artillerieabteilung drei Batterien
stark.

Ende September kam eS zwischen Teilen dieser Haupt¬
macht der Schntztruppe unter Oberstleutnant v. Heydebreck
(Generalstabsoffizier Hauptmann Weck) und einer
größeren Abteilung der Unionstruppen in den Oranje-
bergen zu dem

Gefecht bei Sandfontein,
wo es der Trupve gelang, drei feindliche Schwadronen mit
Artillerie und Maschinengewehren zu umzingeln und nach
heftigem Kampfe zur Uebergabe zu zwingen. Die Sieges-
bente betrug 888 Gefangene (darunter der verwundete
Oberst Grant ), viele Gewehre, zwei Feldgeschütze, vier
Maschinengewehre. Pferde , Wagen, Zelte und reichlich Pro¬
viant . Die Schutztruvve hatte etwa 88 Tote und Verwun¬
dete zu beklagen. Major v. Ravpard  und Oberleut¬
nant d. R. Schmidt fielen,  Oberleutnant Freiherr
». Schade wurde schwer verwundet.

Anfangs Oktober hatten die Engländer in Lüderitzbucht
mit der Landung einer größeren Truppenmacht begonnen,
die schließlich insgesamt aus 8888 Mann stieg. Die Haupt¬
macht der Schutztruppe wurde daher unter Major Ritter
nach Aus  an der Bahn Lüderitzbucht-Kcctmanshoop ge-
zogen.

Schwere Unglücks falle.
Am 3. November ereignete sich in Kalkfontein (Süd ) ein

schwerer UnglückSfall von weittragender Bedeutung : beim
Probeschießen mit Gewehrgranaten wurde der allvereürtc
Kommandeur der Schutztruppe, Oberstleutnant v. H e y d e-
b r e ck, infolge eines Frühzerspringers tödlich verletzt.
Auch der einzige GeneralstaVSoffizier der Truppe , Haupt¬
mann Weck, starb infolge Sturzes mit dem Pferde an¬
fangs März 1815. Der nächstälteste Stabsoffizier der Schptz-
truppe, Major Franke,  war Ende Oktober »it einer stär¬

keren Abteilung gegen das portugiesische Fort N a u l i l a
entsandt worden, von dessen Besatzung eine friedliche
Erkundungsabteilung  unter Bezirksamtmann Dr.
Schulze überfallen und ermordet  worden war : von Offi¬
zieren waren noch Leutnant Lösch und Leutnant v. ö. Rö¬
dern  Opfer dieses heimtückischen Ueberfalls.

Gefecht von Naulila.
In Naulila kam es Mitte Dezember zu einem scharfen

Gefecht, das mit der Zersprengung der nach offiziöser Mit¬
teilung der portugiesischen Regierung 628 Mann , vier Ma¬
schinengewehre und drei Geschütze starken feindlichen Be¬
satzung endete. Unsere Verluste betrugen 11 Tote und 22
Verwundete . Unter den Verwundeten befand sich der Füh¬
rer Major Franke,  ferner Hauptmann V o r b e r g, Ober¬
leutnant Gutjahr,  die Leutnants d. R. Schräder und
Scherer  und Leutnant a. D. Freiherr v. Stein.  Nach
der Rückkehr aus dem Norden übernahm der von seiner
Verwundung wieder genesene und inzwischen beförderte
Oberstleutnant Franke  anfangs des Jahres 1315 den Be¬
fehl über, die Gesamtstreitkräfte.

Die aufständischen Buren der ttapkolonie
unter Maritz und Kemp  hatten sich Ende des Jahres
1814 näher an die Südostecke des Schutzgebietes heran¬
gezogen und dort mit wechselndem Erfolg gegen die Unions¬
truppen gekämpft. Die Ereignisse um die Jahreswende sind
jedoch dunkel und die Nachrichten darüber widersprechend.
Jedenfalls hat sich Kemp mit seinem und einem Teil des
Kommandos Maritz bald ergeben. Major B a u s z u s
übernahm das Kommando über die etwa noch 888 Mann
starke Truppe in A u s . das allmählich zu einer so starken
Feldbefestigung ausgebaut worden war , daß die in Garub
westlich Aus stehenden feindlichen Truppen trotz ihrer fast
zehnfachen Ueberlcgenheit einen Angriff nicht wagten.

Eine gewaltsame Erkundung Major Ritters war

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 4. Jan . (Amtlich.)

Auf akleu Kriegsschauplätzen keine Ereiguisie von
Bedeutung.

Ober ste Heeresleitung.

was wird Griechenland tun?
Sofia , 4. Jan . (Eig. Tel . Z-ns. Bln .)

I « hiesigen politische« Kreise« wird augeuommeu, daß
die griechische Regierung sich diesmal nicht nur mit
einem bloße « Protest  begnügen » erde. Alles läßt
darauf schließe«, daß die griechische Regierung kein
Mittel « » versucht  laste« wird, um dem Bierverband
zu beweisen, daß sie die Souveränitätsrechte Griechenlands
nicht antasten läßt. Die bulgarische Regierung wird ihrer¬
seits die notwendige« Schritte zur Klärung der Lage tun.

Beschlagnahme des AchMeions.
Lugano, 4. Jan . (P .-Tel ., Zeus. Bln .)

Die Engländer teilten der griechische« Regierung ihren
Entschluß mit, das dem deutschen Kaiser gehörende Achil-
leiou auf der griechischen Insel Korfu zu Lazarettzwecke«
zu beschlagnahmen.

Verhaftung des norwegischen Konsuls in
Saloniki durch die Franzosen.

Athen, 4. Jan . (T.-U., Tel.)
Der norwegische Generalkonsul in Saloniki . Seefelder,

ist auf Befehl des Generals Sarrail verhaftet worden.
Die Aufregung über die inümer schlimmer werdende» Ge-
waltmaßnahmen ist ungeheuer.

Türkische Erfolge im Jemen.
Konstantinopel, 4. Jan . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Die türkischen Truppen haben nach türkischen Blätter-
meldnnge« aus dem Jemen in Sndarabien Erfolge gegen
die Engländer errungen. I « der Nähe der Küste des Rote«
Meeres gelang es den von arabische» Freiwillige« «nter-
stützten Türken trotz des Eingreifens englischer Kriegs¬
schiffe, den dort operierende« englischen Streitkräften
schwere Verluste zuzufügen. Der völlige Umschwung der
Lage im Jemen und in Südarabien äußert sich deutlich in
dem Verhalten der von de« Engländern gekauften Stämme,
die sich de« Türken anschloste«, «m de« Kampf gegen ihre
bisherige« Freunde anfzunehme«.

tAeitere Depeschen auf bet  2 . Seite .)

zunächst von Erfolg begleitet. Ende Februar griff er die
am Nordufer des Oranje in der Kapkolonie bei Kakama»
verschanzten Engländer überraschend an, warf sie über den
Fluß und zerstörte sämtliche Fähren . Da der Feind aber
fortgesetzt Verstärkungen erhielt und eine Umgehung zu be¬
fürchten war , wurde die Abteilung nach einem scharfen
Gefecht,  in dem Oberleutnant d. R. Voigts  sowie die
Leutnants M ö b u s und v. W e g n e r n und etwa 38 Mann
fielen, wieder auf Ukamas zurückgenommen. Als jedoch
kurze Zeit darauf von Swakopmund aus ein großer, von
B o t h a persönlich geführter Angriff drohte, wurde die Ab¬
teilung Ritter an die Bahnlinie Swakopmund-Winöhuk ge¬
zogen. In der Gegend bei Ukamas blieb nur die schwache
Abteilung des Oberleutnants Freiherrn v. Ha de ln zu¬
rück, der seine Aufgabe trefflich erfüllte und die Unions¬
truppen wochenlang in Schach hielt.
Gegen eine fünfundzwanzigfache Uebermacht.

Ende Oktober 1314 war das gänzlich unverteidigte un-
unbefestigte Swakopmund  bereits von einem englischen
Hilfskreuzer beschossen, aber nicht besetzt worden. Weih¬
nachten 1914 landeten die Engländer dann eine starke Ab¬
teilung südafrikanischer Truppen in Walfischbai  und
begannen alsbald von hier aus eine Bahnlinie nach dem
Norden zum Anschluß an die Bahn -Swakopmund-Windhuk
zu legen. Mitte Januar zogen sie, ohne baß ihnen Wider¬
stand geleistet worden wäre , in Swakopmund ein.

Inzwischen war eine neue größere Abteilung, die haupt¬
sächlich aus den von Norden zurückgekehrte« Frankeschen
Truppen bestand, unter Major a. D . Wehle  gebildet wor¬
den. Diese Abteilung griff die Unionstruppen Ende März
1915 bei I a ka l s w a t e r und Riet (100 Kilometer östlich
Swakopmund) mit überlegenen Kräften überraschend an
und warf sie unter großen Verlusten für uns auf Kubas
zurück. Die Engländer sollen bei Riet 18 888 und bei Ja-
kalswater 6880 Mann stark gewesen sein gegen 458 bezie¬
hungsweise 238 Mann auf unserer Seite . Die bei JakalS»
water stehende Abteilung , eine Kompagnie und eine Halb-
battcrie , mußte sich nach völliger Umzingelung und schwer¬
stem Kampfe und nachdem die Munition verschossen war,
der fünfunözwanzigfachen feindlichen Ueber¬
macht ergeben.  Die Gewehre waren kurz vor der
Uebergabe zerschlagen und die beiden Geschütze unbrauch¬
bar gemacht worden. Die Verlustzahlen dieses unglücklichen
Gefechts stehen noch nicht fest: sie müssen jedoch an Toten
und Verwundeten erheblich gewesen sein. Bekannt ist nur,
Satz Oberleutnant d. R. Weiher  und Leutnant d. 8-
Ewald fielen,  Oberleutnant Freiherr v. Schade
(dieser zum zweitenmal) und Leutnant d. L. Mansfeld
verwundet  wurden.

Die Reste der Abteilung Wehle wurden nun mit dem
schleunigst nach Kubas vorgezogenen Abteilung Ritter,
unter der Führung des letzteren, vereinigt und auch die
Abteilung des Majors B a u s z n s von Aus anfangs April
herangezogen. Mitbestimmend für die Aufgabe von Aus
war der Umstand?' daß starke feindliche Abteilungen mit
hunderten von Kraftwagen — die Schutztruvve verfügte im
ganzen über vier Automobile — im südöstlichen Teil
de? Schutzgebietsund auch von Süden her vorginaen, sodaß
die Grenzschutzabteilungen der Hauptleute Meddina und
Schöpffer und die des Oberleutnants Freiherrn v. Hadeln
dem Drucke weichen mußten , wodurch die Truppen in Aus
Gefahr liefen, abgeschnitten zu werden. Auch Kcetmans-
h o op wurde geräumt.

Den Befehl über die Nachhut der nach Norden abziehen-
öeu Südtruppen übernahm Hauptmann a. D. v. Kleist.

slufstand der N-ehobolher Bastarde.
Von ungünstigem Einfluß auf den Verlauf dieses Rück¬

züge? war , daß im April auch die etwa in der Mitte des
Schutzgebiets wohnenden, 48 bis 588 Gerv '> e starken Re-
hobother Bastards,  wohl von Agenten aufgewiegelt,
sicherhoben.  Es gelang jedoch, die Aufständischen durch
die gegen sie entsandten Abteilungen unter Major Graf
v. Saurma -Jektfch und Hauptmann Hensel in Schach zu
halten, sodaß größeres Unheil vermieden wurde.

Die Offensivkraft der Schutztruppe wir indes noch nicht
gebrochen. Dies bttvies der Ende April erfolgte Ucber-
fall, den die Abteilung des Majors Ritter (füns Kom¬
pagnien und zwei Batterien stark) auf Trekkopje (88
Kilometer nordöstlich Swakopmund an der Otawibahn) zu¬
nächst mit Erfolg ausführte . Im Verlause dieses Gefecht?
erhielt jedoch der Feind von allen Seiten und mit derartig
überlegenen sowie mit zahlreichen Geschützen, Maschinen¬
gewehren und Panzerkraftwagen auSgcstatteten Kräften
Verstärkung, daß es nur einem überaus geschickt geleiteten
Rückzugsmanöver zu verdanken ist. daß außer einigen Ver¬
wundeten niemand in Feindeshand fiel: auch kein Geschütz
und kein Maschinengewehr ging verloren.

Nachdem durch den mißglückten Vorstoß auf Trekkopje
und nach Ueberrumpclung einer Kompagnie in Otnm-
bingwe ein großer Teil der Bahn Swakopmund-Wlndhnk
in feindlichem Besitz war und der Feind auch von Sude«
her übermächtig nachdrängte, wurde Windhuk ge¬
räumt  und am 12. Mai vom Feinde besetzt. Die Haupt¬
macht der Truppe ging längs der Otawrbahn t« oas
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Kalkfelö b ei Waterberg zurück, woselbst Mitte Mai
auch die Nachhut des Hauptmanns a. D . v. Kleist und die
Abteilungen Graf v. Saurma -Jeltsch und Hensel sich ein-
fanöen.

Der letzte Rückzug.
Als der an Zahl jetzt mindestens zehnfach über¬

legene Gegner  im Juni nicht nur immer weiter nach
Norden nachörängte , sondern auch über Outjo ausbiegend
die Truppe bereits überflügelt hatte , ging die Truppe in
die Gegend von Otawi und später nach Korab zurück. Die
Depots und Lazarette waren bereits im Laufe des April
nach Norden verlegt und in Tsumeb -Namutoni und Groot-
fontein stationiert worden.

Anfangs Juli war es noch einmal zu einem heftigen
Gefechte bei Otawi  gekommen , wo Teile der Truppe
unter Major Ritter  eine Art Vorstellung eingenommen
hatten , dem übermächtigen Feinde aber nach scharfem Ge¬
fecht weichen mutzten.

Die Lage war nun folgende : In Korab lag in wenig
günstiger Stellung , teilweise verschanzt , die Schutztruppe.
Der Gegner schlotz mit mehreren Abteilungen , von denen
jede stärker war als die gesamte Schutz¬
truppe,  mit zahllosen Geschützen, Maschinengewehren,
und Panzerantomobilen , Korab in weitem Umkreise ein.
Otawi , Gaub , Tsumeb und Namutoni waren vom Feinde
besetzt. Letztere beiden Orte waren mit den ganzen Vor¬
räten in Feinüeshand gefallen . Die Pferde und Maultiere
der Truppe , die schon lange kein Kraftfutter mehr erhalten
hatten , waren nicht mehr widerstandssähig , ein Durchbruch
also unmöglich . Munition war noch vorhanden , aber die
Verpflegung ging zu Ende.

Die Uebergabe.
Da entschloß sich der bei der Truppe befindliche Gou¬

verneur,  zur Vermeidung von weiterem aussichtslosem
Blutvergießen , namentlich mit Rücksicht auf die hohe Zahl
von in die Truppe eingestellten Ansiedlern des dünn be¬
völkerten Landes und zur Erzielung möglichst günstiger
Uebergabebedingungen , zu unterhandeln . Diese Unter¬
handlungen führten am 9. Juli 1915 zur Uebergabe der ge¬
samten Truppe und des Schutzgebiets . Die Uebergabe-
beöingungen liegen bis jetzt nur in englischer Sprache vor:
ihre Uebermittlung an das Auswärtige Amt erfolgte von
seiten der englischen Regierung durch die amerikanische
Botschaft . Die wesentlichen Bestimmungen lauten in der
Uebersetzung:

1. Die Streitkräfte des Schutzgebiets Deutsch -Süd-
westafrika (nachstehend Schutzgebiet genannt ), welche im
Felde unter Waffen stehen und zur Verfügung des Kom¬
mandeurs der genannten Schutzgebietsstreitkräfte sind,
werden hiermit General Louis Botha , dem Oberbefehls¬
haber der Streitkräfte der südafrikanischen Union im
Felde , übergeben.

2. Die aktiven Truppen der genannten Schutzgebiets-
streitkräfte , welche unter den Bedingungen des 8 1 über¬
geben sind, sollen , so weit Offiziere  in Frage kom-
men , ihre Waffen behalten,  und sie können ihr
Ehrenwort abgeben , indem es nach Abgabe des Ehren¬
wortes jedem erlaubt ist, an einem von ihm gewählten
Platz zu leben . Wenn aus irgend einem Grunde die
Regierung der südafrikanischen Union (nachstehend
Unionsregierung genannt ) nicht in der Lage ist, dem
Wunsche eines Offiziers hinsichtlich der Wahl seines
Aufenthaltsortes zu entsprechen , so wird der betreffende
Offizier einen Platz wählen , hinsichtlich dessen Bedenken
nicht bestehen.

8. Soweit die anderen Grade der genannten aktiven
Schutzgebietstruppen in Frage kommen , sollen sie in¬
terniert  werden , unter besonderer Bewachung , an
einem von der Unionsregierung besonders zu bestim¬
menden Platz im Schutzgebiet . Jeder Unteroffizier und
die Mannschaften der übrigen erwähnten Grade sollen
die Erlaubnis haben , ihre Gewehre,  aber keine
Munition zu behalten.  Einem Offizier soll es ge¬
stattet sein , mit den Mannschaften der Artillerie inter¬
niert zu werden , einem anderen mit dem Rest der
Mannschaften der aktiven Truppe und einem mit den
Mannschaften der Polizeitruppe.

4. Sämtliche Reservisten (Landwehr und
Landsturm ) aller Grade der genannten Schutzgebiets¬
streitkräfte , welche zur Zeit unter Waffen im Felde
stehen , sollen mit der im 8 6 weiter unten vorgesehenen
Ausnahme ihre Waffen avgeben , nachdem die Uebergabe
in am besten geeignet erscheinenden Formationen statt-
gefunden hat , und sie sollen nach Unterzeichnung der un¬
ten angehefteten Paroleformel die Erlaubnis  erhall¬
ten , zu ihren Heimstätten zurttckzukehren
und ihre bürgerlichen Beschäftigungen wieder aufzu¬
nehmen.

5. Sämtliche Reservisten (Landwehr und Landsturm)
aller Grade der genannten Schutzgebietsstreitkräfte,
welche zur Zeit von der Unionregierung kricgsgefangen
gehalten werden , sollen nach Unterzeichnung der oben in
8 4 erwähnten Paroleformel die Erlaubnis erhalten,
ihre bürgerlichen Beschäftigungen im Schutzgebiet wie¬
der aufzunehmen.

6. Die Offiziere der Reserve,  der Landwehr
«nd de§ Landsturms der genannten Schutzgebietsstreit¬
kräfte , welche sich auf Grund der Bedingungen des 8 1
oben ergeben , sollen die Erlaubnis haben , ihre Waf¬
fen zurückzubehalten,  vorausgesetzt , daß sie die
oben in 8 4 erwähnte Parole unterzeichnen.

7. Alle Offiziere  der genannten Schutzgebiets¬
streitkräfte , welche die oben in 8 4 erwähnte Parolcfor-
mel unterzeichnen , sollen die Erlaubnis haben , die
Pferde zu behalten,  welche ihnen bestimmungs¬
gemäß zu ihrer militärischen Ausrüstung zuerteilt sind.

8. Die Schutzgebietspolizei soll, soweit sie mobilisiert
ist, behandelt werden wie die aktiven Truppen . Dieje¬
nigen Mitglieder der Polizei , welche im Dienst auf ent¬
legenen Stationen sind , sollen auf ihre » Posten bleiben,
vis sie durch Uniontruppen abgelöst werden , damit Le¬
ven und Eigentum der Nichtkämpfer geschützt werden
kann.

9. Zivtlbeamte im Dienst der Kaiserlich deutschen Re¬
gierung oder der Schutzgebietsverwaltung sollen die Er¬
laubnis haben , in ihren Wohnungen zu verbleiben , vor¬
ausgesetzt , daß sie die oben in 8 4 erwähnte Parole un¬
terschreiben . Diese Bestimmung soll indessen nicht so
ausgelegt werden können , als ob irgendeiner dieser Be¬
amten dadurch berechtigt sei, die Funktionen seiner Stel¬
lung bei einer der beiden vorgenannten Behörden aus¬
zuüben oder von der Unionregierung sein Gehalt zu
verlangen.

19. Mit Ausnahme der im Besitz der Offiziere der
Schutzgebietsstreitkräfte und der Mannschaften der akti¬
ven Truppen nach Maßgabe des 8 2 oben verbleibenden
Waffen soll alles Kriegsmaterial (einschließlich aller
Feld - und Gebirgsgeschütze . Handwaffen , Gewehr - und
Handwaffenmunition ) und das gesamte Gouvernements-
eigentum zur VeMguna der! IlZjonregierung aestellt

Wiesbadener Zeitung
11. Seine Exzellenz der Kaiserliche Gouverneur soll

einen Zivilbeamten der Schutzgebietsverwaltung er¬
nennen , welcher eine Ausstellung über alles Gouver¬
nementseigentum der Zivilverwaltungszweige überge¬
ben und führen soll, einschließlich eines Verzeichnisses,
welches der Unionregierung auf Grund des 8 19 oben
überantwortet ist, und der Kommandeur der Schutz¬
truppe soll einen Militärbeamten ernennen , welcher
eine gleiche Aufstellung alles Gouverncmentseigentums
der Militärverwaltungszweige übxrgeben und führen
soll.

Die Paroleformel lautet:
Ich , der Unterzeichnete , verpflichte mich hiermit auf

Ehre , mich in dem gegenwärtigen Kriege nicht wieder
an den Feindseligkeiten zwischen Großbritannien und
Deutschland zu beteiligen.

#

Die Engländer hatten keinen Grund » diesen tragischen
Abschluß der kriegerischen Ereignisse als außerordentliche
Waffentat zu preisen . Denn nur eine 299 Offiziere
und wenig über 8999 Mann  starke Truppe hatte
nach fast einjährigem Kampfe — rund 199 Mann , darunter
51 Offiziere und Sanitätsoffiziere , waren gefallen ober
verwundet — die Waffen gestreckt, nachdem jede Aussicht
auf Sieg zur Unmöglichkeit geworden war . 65999 Mann
(ausgerüstet ) mit reichlichem und modernstem Kriegsge¬
rät ) hatte die südafrikanische Union nach ihrer eigenen offi¬
ziellen Angabe mit einem Kostenaufwand von 3 99 Mil¬
lionen Mark  gegen unsere schwache, nur zur Aufrecht¬
erhaltung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit gegen
Eingeborene bestimmte Schutztruppe ins Feld führen müs¬
sen, um den „Erfolg " von Korab zu erreichen . Die kleine
Schutztruppe ist von der feindlichen Ueber-
macht einfach erdrückt worden.

3ii den Rümpfen am Hartin minswsilerstopf.
Köln . 4. Jan . (P .-Tel . Zeus . Bln .)

Die „Köln . Ztg ." meldet vom 1. Jan . : Gefangene
sagten , daß die Reste eines französischen Regiments , von
dessen Zersprengung in den letzten Tagen die Rede war,
sich ergaben . Die ihnen zu Hilfe kommenden Jäger mutzten
nach tapferem Kampfe infolge der Flankenumfassung und
der mörderischen Wirkung unseres Feuers ihr Stellung
räumen , bezw. sich ergeben . ,

Geldnöte der belgischen Regierung.
Genf . 4. Jan . (P .-Tel . Zens . Bln .)

Aus Havre wird gemeldet : Die belgische Regierung in
Havre kürzte infolge Geldmangels alle ab 1. Januar fäl¬
ligen Gehälter und Pensionen.

Der englische Vienstzwang.
Erschütterung des Rabinetts.

Kopenhagen , 4. Jan . (P .-Tel ., Zens . Bln .)
Der „Rott . Cour ." berichtet aus London : Der Pariser

Berichterstatter der „Times " macht das Publikum darauf
aufmerksam , daß vielleicht versucht werbe , den drohen¬
den Rücktritt der Mini st er Mac Kenna und
Runciman durch ein Abkommen über die
StärkedeS Heeres (ö . h. eine Verminderung ) abzu¬
wenden.

Der Berichterstatter sagt dazu : Allgemein ist bekannt,
daß seit einiger Zeit die Stärke des Heeres auf Grund der
Meinung der besten militärischen Sachverständigen fest¬
gesetzt worden . tst. Niemand , der den Umfang von Englands
gegenwärtigen außerordentlichen Kraftanstrengungen sieht,
zweifelt daran , daß England imstande sei, diese Stärke zu
behaupten und , wenn es nötig ist, sie durch eine nationale
Wirtschaft auSzudehnen . Augenblicklich komme es darauf
an , Sie festgestellte Anzahl von Divisionen , die in voller
Stärke vorhanden sein müssen , nicht einzuschränken.

Kristiania , 4. Jan . (P .-Tel ., Zens . Bln .)
In London verlautet , baß dem Unterhaus am Mittwoch

das neue Wehrpflichtgesetz zugehen werde , das das ganze
vereinigte Königreich , also auch Irland , umfassen soll.

Oie österreichischen Gefangenen der Serben.
Lugano , 4. Jan . (T .-U.-Tel .)

„Secolo " meldet aus Rom , daß bis jetzt alle öster¬
reichischen Gefangenen Serbiens nach der Insel Asinara,
die der Nordwestecke Sardiniens vorgelagert ist, gebracht
wurden.

Die Serben und Italiener.
Bern , 4. Jan . (P .-Tel ., Zens . Bln .)

„Gazetta di Venetia " läßt sich unter dem 23. Dezember
melden , Sie serbischen Truppen seien vollständig disziplin¬
los . Den Soldaten bleibe nichts anderes übrig , als die
Pferde und Geschirre zu verkaufen , um ihr Leben zu fristen.
Die Offiziere hätten keine Gewalt mehr über die ser¬
bischen Soldaten . Die serbische Bevölkerung sollte durch¬
aus nach Italien gebracht werden . Alle die Leute hätten
keine Hoffnung mehr auf die Wiederherstellung Scrbiens-
Allein aus Gründen der H n q i e n e sei ihre Ueberbringung
nach Italien unmöglich . (Sollten es nicht auch andere
Gründe sein ? Schrift !.)

Rücktritt des montenegrinischen Kabinetts.
Cetinje , 4. Jan . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)

Das Kabinett reichte seine Entlassung ein . Der bis¬
herige Finanzminister Wnschkowitsch wurde mit der Neu-
bildnng des Ministeriums beauftragt.

Russischer Druck aus Rumänien.
Lugano , 4. Jan . (Privat -Tel . Zens . Bln .)

Die römische „Tribuna " bestätigt unsere Meldung , daß
am 89. Dezember in Bukarest der Großfürst Boris , der
Vetter des Zaren eingetrosfen sei. Der Großfürst hat den
Auftrag , die Frage zwischen Rumänien und Rußland in
Bezug auf die Durchführung der russischen Offensive im
Balkan zu lösen.

Rönig Ronstantin über die Angriffe der
enxlischen presse

London , 4. Jan . (Privat -Tel ., Zens . Bln .)
Der Berichterstatter des „Daily Chronicle " in Athen

hatte ein Interview mit König Konstantin , in welchem
dieser erklärte , daß man ihn in England völlig falsch ver-
stehe. W «M « iüm -war wenig aus. stutz man ist»
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greift , aber er müsse darauf bestehen , daß man sein Wort
mit Ehrlichkeit auffatzt . Man hält sich in England darüber
auf , daß er ein Schwager des deutschen Kaisers sei, vergesse!
jedoch, daß er auch ein Neffe des Königs von England fest

Rotterdam , 4. Jan . (Etg . Tel . Zens . Bln .)
Dem Reutertelegramm über die Unterredung des

„Daily Chrontle "-Kvrresponöenten mit König Konstantin!
ist ein wichtiger Satz noch nachzutragen . Der König sagte
noch, er könne als Soldat nicht einsehen , daß der Glaube
der Alliierten an einen zerschmetternden Endsieg durch bie
bisherigen Erfolge gerechtfertigt wäre.

(König Konstantin hat sich in diesem Sinne schon wieder -«
holt zu Vertretern der Entente ausgelassen . Man erkennt
daraus , daß er einen klaren Blick besitzt, eine offene Sprache
liebt und gewiß nicht die Sache des VierverbandeA zu«
Sache seines Landes machen wird . Schrift !.) ( '

Die Schreckensherrschaft des französischen
Rommandanten in Saloniki.

Athen , 4. Jan . (Privat -Tel . Zens . Bln .)
Wie der hiesige Vertreter Ser „Telegraphen -Union " er¬

fährt , erklärte der Gesandte Frankreichs , daß er von der
Verhaftung der Konsuln in Saloniki nicht unterrichtet ge^
wesen sei. Diese Aeußerung wird als eine Mißbilligung
gegen General Sarrail ausgelegt , über dessen brutales Be¬
nehmen ganz Griechenland empört ist. umsomehr , als jetzt
auch eine Erklärung des französischen Heerführers bekannt
wird , nach der er alles mögliche tun will , um Griechenland
in den Krieg hineinziehen zu können.

Neue Verhaftungen in Saloniki.
Athen , 4. Jan . (Privat -Tel . Zens . Bln .)

Aus Saloniki wird gemeldet : Der Befehlshaber de«
Ententetruppen setzt die Verhaftungen fort . Zahlreiche
deutsche und österreichisch-ungarische Untertanen wurden
bereits interniert , darunter der Subdirektor der Banane
de Salonigne und der Korrespondent der „Neuen Freien
Presse".

Der griechische Gesandte bei Radoslaivow.
Sofia , 4. Jan . (T .-U., Tel .)

Ministerpräsident Radoslawow hatte gestern vormittag
den griechischen Gesandten Raum empfangen Der Ge¬
sandte setzte den Ministerpräsidenten von der Note m
Kenntnis , durch die Griechenland aufs energischste gegen
die Verletzung seiner Neutralität und Souveränität durch
die Verhaftung der Konsuln in Saloniki protestiert hat.

Lugano , 4. Jan . (P .-Tel .. Zens . Bln .)
„Corr . bella Sera " meldet aus Athen : Die griechrsthe!

Regierung hat noch keine Antwort der Vierverbandsmachte
aus ihren Protest wegen der Verhaftung der Konsuln in
Saloniki erhalten . Sie erhielt bloß den Bescheid, daß man
auf die bald zu erwartende Aeußerung des Generals Sar¬
rail hin neue Bestimmungen treffen könne . Auch der
amerikanische Konsul , unter dessen Schutz die österreichischen,
türkischen , deutschen und bulgarischen Untertanen sich ge¬
stellt haben , ersuchte vergebens , das Konsulatsgebäude frei-

Oie Folgen des Fliegerangriffs.
Budapest , 4. Jan . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

„Az Eft" meldet aus Sofia : Infolge des großen Erfolg
ges des Fliegerangriffes auf Saloniki hat das Kommando
der Ententetruppen angeorönet , daß von nun an nachts
kein Licht mehr angezündet werden darf , nicht einmal im
Hafen . Alle Nachtlandungen müsse infolgedessen eingestellt
werden . Anstelle der bisherigen Ruhe und des Sicherheits¬
gefühls der Entente trat jetzt eine große Nervosität . Eins
Wiederholung des gelungenen Angriffes wird erwartetz

Ritcheners Abreise nach Kegypteir.
Wien , 4. Jan . (P .-Tel ., Zens . Bin .)

Das „8 Uhr - Abendblatt " berichtet aus London : LorÜ
Kitchener reist am 15. Januar nach Aegypten ab.

Suezaktien flau.
Paris , 4. Jan . (P .-Tel ., Zens . Bln .)

Die Aktien der Suzkanalgesellschaft , die schon seit län¬
gerer Zeit nicht mehr an der Pariser Börse offiziell notiert
werden , sind in der jüngsten Zeit außerhalb der Börse 599
Francs unter dem letzten Kurs umgesetzt worden.

Einführung des gregorianischen ttalenders in
der Türkei.

Konstantinopel . 4. Jan . (P .-Tel ., Zens . Bln .)
Die Regierung beabsichtigt, die Abrechnung ihres

Finanzjahres , die bisher nach dem julianischen Kalender
erfolgte , zu beseitigen , und hat deshalb dem Parlament
einen Gesetzentwurf auf Einführung des gregorianischen
Kalenders vorgelegt . Das neue Finanzjahr soll rückwirkend
am 1. Januar beginnen : deshalb werden die Beamten-
gehälter diesmal nur für achtzehn Tage ausgezahlt.

Der 3ar erbittet Japans Hilfe.
Stockholm . 4. Jan . (P .-Tl . Zens . Bln .)

Großfürst M i cha e l o w i t s ch ist dieser Tage nach
Tokio abgereist . Ueber den Zweck der Reise verlautet von
zuständiger Stelle nichts . Der Großfürst habe in Tokio
nur den Glückwunsch des Zaren zur Krönung des Kaisers
von Japan zu überbringen . Es handele sich aber nicht nur,
wie von anderer Seite verlautet , um eine Aufmerksamkeit
des Zaren , was schon daraus hervorgehe , baß der Bericht¬
erstatter für japanische Angelegenheiten im russischen Ge--
neralstab . Oberst Muhamow , und der Direktor der fernöst -z
lichen Abteilung des russischen Ministeriums des Aeutzern,
Kosakow, den Großfürsten begleiten . Der Großfürst nahm
vor seiner Abreise an verschiedenen Beratungen im Pe¬
tersburger Ministerium des Aeußern teil . zu denen der
japanische Botschafter Montono sowie der japanische Mili^
täragent General Nakafsima zugezogen waren . Nakassima
fuhr ebenfalls mit dem Großfürsten nach Tokio . Außer!
dem offiziellen Glückwunschschreiben des Zaren führt der
Großfürst ein anderes zarisches Schreiben mit sich, besten
Text von Nakassima ausgearbeitet und vom Ministerpräsi¬
denten Goremykin sowie von dem Minister des Aeußern
Sasonow gut geheißen worden ist. lieber den Inhalt ver -i
lautet , daß der Zar den Kaiser von Japan aber^
mals ersuchte , sich an den militärischen Ope -,
ratione» auf  item eim »p.ä U «6s » Krtk.gS.lcka»<
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platz zu beteiligen , sei es durch die Stellung von
größeren Truppenverbänöen , sei es durch Stellung eines
Geschwaders, wobei ausdrücklich betont wird , daß das Heer
und die Flotte Japans lediglich zur Unterstützung des
Bierverbanbes im Mittelmeer und Aegypten verwendet
würden und daher mittelbar den Weg nach Japan , also ja¬
panische Interessen schützen sollen.

Der§eekmg.
London, 4. Jan . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .)

Der Dampfer der Peninsular and Orient Linie „G e e -
lang"  ist im Mittelmeer versenkt morden. Alle Paffa¬
giere, die sich an Bord befanden, wurden gerettet. Der
Dampfer war 7945 Tonnen  groß.

Die„persia" war bewaffnet.
Amsterdam, 4. Jan . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Renter meldet aus Washington: Der amerikanische
Konsul  in Alexandria berichtet, daß der bei Kreta torpe¬
dierte Dampfer „Persia " mit vier Geschützen be¬
waffnet  war . Renter  fügt der Meldung Hinz«: Amt¬
liche Kreise erklären , daß die Tatsache der Bewaffnung , auch
wen« sich ihre Nichtigkeit ergeben sollte, auf den Tatbestand
der Versenkung selbst keinen Einfluß hat.

Oie Unterseebootgefahr im Mittelmeer.
Haag, 4. Jan . sEig. Tel . Zens. Bln .)

Das „Echo de Paris " veröffentlicht einen Leitartikel,
!das französische Marineministerium möge den Plan wieder
aufnehmen, wonach alle Dampfer und Schiffe im Mittel¬
meer mit Geschützen und Apparaten für drahtlose Tele¬
graphie zu versehen seien. Finanzielle Schwierigkeiten
dürften hierbei keine Rolle spielen. Die Unterseeboot¬
gefahr werde täglich größer und sei bei"nd-rS ln dem
jetzigen Augenblick verhängnisvoll , wo die Verschiffung
indischer Truppen aus Frankreich nach den afrikanischen
'Häfen begonnen habe.
3um Untergang des englischen Panzerkreuzers

„Natal ".
Haag. 4. Jan . lT .-U., Tel .)

Der Ort , an dem sich der Panzerkreuzer „Natal " beim
Untergang befand, ist noch nicht zuverlässig bekannt. Hol¬
ländische Blätter sind der Auffassung, daß der Panzerkreu¬
zer entweder an dem geheimgehaltenen Ort der großen eng¬
lischen Heimatsflotte sich befand oder in englischen Gewäs¬
sern von einem Unterseeboot torpediert wurde. tT. N.)

Die englischen Schiffsverluste im Dezember.
Amsterdam, 4. Jan . sEig. Tel . Zens. Bln .)

Das englische Handelsamt gibt bekannt, daß im De¬
zember 16 britische Segler und 56 englische Dampfer mit
insgesamt 208 Personen untergegangen sind. Von den
Dampfern wurden 20 von deutschen Kriegsschiffen versenkt:
8 stießen auf Minen.

Ein amerikanischer Erfolg bei Frankreich.
Amsterdam. 4. Jan . sEig. Tel . Zens. Bln .)

Nach einer Reutermeldung aus Washington hat auf
Vorstellung Amerikas hin die französische Regierung die
Freilassung einiger Deutscher verfügt , die durch französische
Kreuzer in der Nähe von Portorico von Bord amerika¬
nischer Schiffe geholt worden waren.

Die amerikanischen Baumwollftaaten gegen
England.

Amsterdam, 4. Fan . sEig. Tel . Zens. Bln .)
Die „Morning Post" meldet aus Washington: Die

Senatoren der Baumwollftaaten sind übercingekommen, von
der Regierung völlige Neutralität und tat¬
kräftiges Einschreiten gegen die Störung
des amerikanischen Handels durch England
m verlangen. _

Die Heimkehr Fords.
Amsterdam» 4. Jan . sP.-Tel ., Zens. Bln .)

Aus New-Aork meldet Renter : Ford ist hier eingetrof¬
fen. Er bestätigt, daß seine Rückkehr durch Krankheit be¬
schleunigt wurde , erklärt aber auch, baß sich seine Ansichten
über die Ursache des Krieges stark geändert haben. Als
er nach Europa zog, sei er fest überzeugt gewesen, daß die
Bankiers und großen Waffenfabriken für den Krieg ver¬
antwortlich seien. Heute aber sei er zu der Ueberzeuaung
gekommen, daß die Völker allein  dafür zu tadeln
seien. Ueber die Zukunft seiner Friedensexpeöition sei noch
nichts bestimmt worden.

Kleine rcrkegsnachrichten.
<Ei»e außerordentliche türkische Gesandtschaft, unter

Führung des Generalleutnants Zeli Pascha, traf gestern
vormittag in München ein, um im Aufträge des Sultans
dem König Ludwig die türkische Jmtiaz - (Tapserkeits )-
Medaille, den höchsten türkischen Militärorden , zu über¬reichen.

Fliegernnglück in Paris . Auf dem Marsfcld stürzten,
wie die Pariser Blätter melden, 2 französische Flieger ab.
Der eine wurde durch die Schraube enthauptet , der andere
schwer verletzt.

Ein Herzschild. Die „Times " melde« aus Paris : Die
französische Heeresverwaltung hat nach langen Versuchen
endgültig die Einführung eines metallenen Herzschildes
angeorduet . Dieser Schild besteht aus einer in der Mitte
etwa 15 Zentimeter langen, 10 Zentimeter breiten Crom-
Panzerplatte , die etwa 5 Millimeter stark ist. Sie wird in
die Uniform eingenäht.

Italienische Dcsertiernngen. Nachdem vor kurzem
sieben italienische Alpinisoldaten sich der schweizerischen
Behörde gestellt haben, überschritten neuerdings . wieder
italienische Soldaten die Grenze und stiegen nach Zermatt
ab. Sie erklärten , desertiert zu sein, weil sie nach einem
Erholungsurlaub wieder an die Front geben sollten.

Eine Erplosto« in einer italienischen Munitionsfabrik.
Die italienische Presse berichtet über ein Ervlosionsunglttck
in einer Munitionsfabrik in Turin . Elf Arbeiter sind ver¬
wundet worden. In einer Artilleriewerkstatt in Piacenza
find Kwei Soldaten getötet worden.

ttuitzt politische Nachrichten.
Ei« sozialdemokratischerStadtrat bestätigt.

Die Wahl des sozialdemokratischen Stadtverordneten
Redakteur Emil Nenkirchen zum unbesoldeten Stadtrat
von Breslau Ist vom Regierungspräsidenten von Bresk" ''

Wiesbadener Zeitung

Ztadtnachrichten.
WiesVads», 4. Jan.

Der Dank des Baisers.
Auf die Neujahrsglückwünsche der Stadt Wiesbaden

an Seine Majestät den Kaiser ist nachfolgende Antwort
eingegangen:

Herrn Oberbürgermeister Wiesbaden.
Seine Majestät der Kaiser und König haben die Glück¬

wünsche Allcrhöchstihrer getreuen Residenzstadt Wiesbaden
beim Jahreswechsel hnldvollst enigegengenommcn und mich
zu beauftragen geruht, Ew. Hochwohlgeboren Allerhöchst-
ihren herzlichen Dank auszusprechen.

In Vertretung des Herrn Geheimen Kabinettsrats,
Dryander.

Der Ehrenbürger der Stadt Wiesbaden , Exzellenz
Graf Hülfen-Häseler, sendet folgende Antwort:

Herrn Oberbürgermeister Geheimrat Dr . Glässing,
Rathaus -Wiesbaden.

Die herzlichen Glück- und Segenswünsche, mit denen
Wiesbaden heute seines Ehrenbürgers wiederum freund¬
lich gedachte, haben mich tief erfreut und bewegt. Ich er¬
widere sie von ganzem treuen Herzen in der alten An¬
hänglichkeit und der festen Zuversicht, daß unsere geliebte
Taunusstadt nach Ueberwindung der jetzigen auch aus ihr
schwer lastenden Kriegszeit nur in noch reicherem Glanze
aufbltthen werde. Im kommenden Frieden an diesem
neuen Aufstieg meinerseits mitschaffen zu können, wird
mein Stolz und meine Freude sein. In diesem Gedanken
wärmste Neujahrgrützc Ihnen allen.

Graf Hülsen-Haeseler.

Gäste des Deutschen Genesungsheims . Heute reisen zehn
türkische Offiziere unter der Führung des Majors v. Stas-
zewski  von der deutschen Militärmission in Konstan¬
tinopel, die seither in Wiesbaden im Deutschen Genesungs¬
heim (Genesungsheime für Angehörige der österreichisch-
ungarischen, ottomanischen und bulgarischen Armee und
Marine . Sitz Wiesbaden) Heilung von ihren Verwundun¬
gen suchten, nach Nauheim,  um dort weiter die Kur
zu ihrer vollständigen Genesung zu gebrauchen. Auch dort
werden sie Gäste des Deutschen Genesungsheims sein.

Aus dem Konsistorinm. Konsistorial-Präsident , Wirk¬
licher Geheimer Oberkonsistorialrat Dr . E r n st in Wies¬
baden ist auf Grund höherer Reklamation vom Heeres¬
dienst entbunden worden und hat sein Amt wieder in
vollem Umfange übernommen.

Persönliches. Den Polizei -Sekretären Düring,
Vater  und Z i n cke in Wiesbaden wurde der Charakter
als Rechnungsrat verliehen.

Krrchensammlnngen in Naffan. Im Konsistorialbezirk
Wiesbaden wurden im verflossenen Jahre in den evange¬
lischen Kirchen durch Sammlungen 75 091 M. aufgebracht.
Hiervon entfallen u. a. 13 681 M. für die Hcidenmission,
13 244 M. für Ostpreußen, 8 687 M. für invalid gewordene
Krieger, 6882 M. für Elsaß-Lothringen . — An den
Kriegsanleihen  beteiligten sich die Ktrchengemctndcn
und Kirchenstiitungen mit 1 608  875 M.

Bei der Holzversteigernng im städtischen Waldbezirk
Hebenkies. die am Montag stattfand, wurden für das
Klafter Eichenknüppelyolz durchschnittlichM. 22.50, für 100
Eichenwellen M. 9.50 bezahlt.

Erfolgreiche Goldsammlnng. Der Verwalter der hie¬
sigen Sammclstelle 3 der Nassauischen Sparkasse, Drogist
Wilh. Machenheimer, konnte bis jetzt schon über 21 060 M.
in Gold abliefern, die von den Sparern nach und nach ein¬
gezahlt worden waren.

Grünes Nenjahr. Von der V e r g str a ß e wird uns
geschrieben: Wenn das milde frühlingsmäßige Wetter noch
einige Tage anhält , dann wird sich die Bergstraße in pran¬
gendem Blütenschmuck zeigen. Frühlingsblumen gibtz schon
an den sonnigen Hängen straußweise zu pflücken: fast über¬
all läuten Schneeglöckchen, grüßen Primeln und duften
Veilchen. Manche Straucher überkleiden sich bereits mit
dem ersten Grün . Und verschiedentlichschimmert schon der
Mandelbaum in weißem Gewände. Seit langem erinnert
man sich nicht eines solch„grünen Neujahrsfestes ". Wenn
nur kein Reif auf die junge Pracht fällt . . . .

Höchstpreise und Beschlagnahme von Leder betr.
Am 1. Dezember ist die von sämtlichen Generalkom¬

mandos gleichlautend erlassene Bekanntmachung, betreffend
Höchstpreise und Beschlagnahme von Leder, in Kraft ge¬
treten.

Diese Vekantmachung enthält eine zahlreiche Positionen
umfassende Festsetzung von Höchstpreisen, die je nach Art
und Güte der einzelnen Ledersorten verschieden bemessen
sind. Da es oft zweifelhaft sein wird , unter welche Art
oder Sorte ein Leder zu rechnen ist, und welcher Höchst-
prcisfestsetzung es hiernach unterliegt , ist eine Stelle ge¬
schaffen worden, deren Gutachten von den Beteiligten an-
gerusen werden kann, und die gleichzeitig den Staatsan¬
wälten und Gerichten Gelegenheit bietet, ihr sachverstän¬
diges Urteil vor Erhebung einer Klage oder im Strafver¬
fahren zu hören.

Diese vom Herrn Reichskanzler errichtete Stelle , die
„Gutachterkommission für Lederhöchstpreise", Berlin W 8,
Behren st ratze 46, steht unter dem Vorsitze des Staats-
Ministers a. D. Herrn von Möller.

Bemerkt sei hierbei noch, daß sich die Tätigkeit der
Kommission nicht auf Käufe erstreckt, die die Heeres- und
Marinevevwaltung abschließt.

wer ist kriegsverwendungsfakffg» wer ist
garnisonverwendungsfähig und wer ist arbeits¬

verwendungsfähig ?
Diese drei Bezeichnungen werden von den militärischen

Dienststellen gegenwärtig amtlich gebraucht zur Kennzetch-
nung der drei verschiedenen Grade der Dienstfähigkeit.
Ueber die Bedeutung dieser drei Bezeichnungen herrscht
vielfach Unklarheit, ued zwar hauptsächlich deshalb, weil
man noch immer an die Verhältnisse der Friedenszeit
denkt. — Im Frieden gab cs nur zwei  Grade der Dienst-
sähigkeit, nämlich „f e l d 5 i e n st f ä hi g" und „g arn i-
so nd i e n stf äh i g". Jetzt im Kriege gibt es drei  Grade
der Dienstfähigkeit, nämlich:

1. kriegsv cr w e n d u n g sfähig (abgekürzt : k. v.),
2. garnisonverwendungsfähig (abgekürzt : g. v.),
8. arbeits verwendungsfähig (abgekürzt : a. v.).
„Kriegsverwendungsfähig"  sieb die Wehr¬

pflichtigen, die zum Dienste beim Feldheer für tauglich be¬
funden sind. Hierzu zählen im allgemeinen alle die im
Frieden als „selddi e n stsähig" ansgehoven sind, aber auch
viele, die in FriedenSzetten „garnisvnd i e n stsähig" »der
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dem Landsturm überwiesen waren , werden im Kriege
„kriegsverwendungs  fähig" sein. Denn im Frieden
wurden bei der großen Zahl der Gestellungspflichtigen und
dem begrenzten Bedarf alle, deren körperliche Leistungs¬
fähigkeit auch nur im geringsten vermindert erschien, für
„garnisondienstfähig " erklärt oder dem Landsturm über¬
wiesen. Im Kriege gibt es beim Feldheer mehr Verwen¬
dungsmöglichkeiten als beim stehenden Heer im Frieden.

„Garnisonverwendungsfähig"  sind die
Wehrpflichtigen, die zur Ausübung des militärischen
Dienstes in der Garnison (z. B. des Wach-, Bewachungs-,
Ausbildungs -, Büro -, Hanöwerkerdienstes usw.) für taug¬
lich befunden werden. Hierzu zählen im allgemeinen die
im Frieden als „garnisvnd i e n stsähig" Gemusterten, so¬
weit sie inzwischen nicht für „kriegsverwewdungsfähig"
oder nur „arbeitsverwendungsfähig " erklärt worden sind.

„Arbeitsverwendungsfähig"  sind die Wehr¬
pflichtigen, die zum eigentlichen militärischen Dienst, d. h.
zum Dienste mit der Waffe, ungeeignet sind, aber zum
Dienst als Armierungssoldaten (Schanzarbeiter) oder zu
einer ihrem bürgerlichen Berufe entsprechenden Beschäfti¬
gung verwendbar erscheinen.

Die Zuweisung zu einer dieser drei Gruppen ist nicht
ein für allemal feststehend. Vielmehr kann im Verlauf der
Zeit eine Aenderung des Diensifühigkeitsgrades eintreten:
denn es ist möglich, daß Jemand , der z. B. eines vorüber¬
gehenden Leidens wogen nur für „garnisonverwendungs¬
fähig" oder „aibeitsverwen 'dungsfähig " erklärt wurde, nach
Behebung dieses Leidens „kriegsverwendungsfähig " wird.

Maßgebend  ist in jedem Falle einzig und allein
die von der zuständigen Militärbehörde ausgestellte amt¬
liche Bescheinigung,  d . h.: für Wehrpflichtige, die
zur Zeit nicht eingezogen sind, der Ausweis des BezirkS-
krmmandas, für alle gegenwärtig zum Militärdienst Ein¬
berufenen eine Bescheinigung des Truppenteils . Wenn
in den Militärpapieren der Grad der Dienstverwendungs¬
fähigkeit nicht klar mit der Bezeichnung „kriegsverwen-
dnngSfähig" (k. v.) oder „garnisonverwendungsfähig " lg. v.)
oder „arbeitsverwendungssähig " (a. v.) oder „garnison-
und arbeitsverwendungsfähig " (g. u. a. v.) angegeben ist,
sondern noch mit einer alten Bezeichnung, wie z. B. „L. o.
W. A.", so wende man sich unverzüglich an die nach den
vorstehenden Ausführungen in Betracht kommende mili¬
tärische Stelle . Von dieser wird jedem auf sein Ersuchen
in die militärischen Answeispapire hineingeschrieben, wel¬
cher von den oben genannten drei Gruppen er angehört.

Burkaus » Tbeater , vereine » vortrcige ufw.
Kurhaus.  Im siebenten Zykluskonzert  am

Freitag dieser Woche bringt Musikdirektor Schuricht als
Erstaufführung für Wiesbaden die „Alpensymphonie" für
großes Orchester von Richard Strauß heraus . Besonderes
Interesse bringt man auch der Solistin des Konzerts, der
Pianistin Frau Theresa C a r r e n o, entgegen. Ihr geniales
Spiel und ihre unfehlbare Technik sind bis heute von keiner
der neueren Pianistinnen übertroffen worden. Die Künst¬
lerin spielt Beethovens Es -dur-Konzert.

Literarische Gesellschaft Wiesbaden  E . B.
Donnerstag , 6. Jan ., abends 8(4 Uhr, findet gemeinschaftlich
mit der Ortsgruppe Mainz -Wiesbaden ein Unterhaltungs¬
abend im Billardsaale des Kurhauses statt. Frau Ella
W i l h e l m i wird Dichtungen hiesiger und auch anderer
Autoren zum Bortrag bringen.

Nassau und Nachbaraebiete.
n. Langenschwalbach. 4. Jan . Ehejubiläum.  Heute

begehen die Eheleute Postschaffner Heinrich Bester  und
Magdalene geb. Walter , das Fest ihrer silbernen Hochzeit.

8 . Naffan , 4 . Dez . Die Pachtung  des Steirischen
Hofgutcs Overgutenau  ist Herrn Reinhard  in
Dausenau übertragen worden. Herr Cr am er hat den
Hof Bnbenborn pachtweise übernommen.

h. Limburg. 4. Jan . Kaiser Wilhelm  hat dem
Bischof Dr . Kilian auf ein Glückwunschschreibenzum
Jahreswechsel folgende Antwort zugehen lassen: „Ich danke
Ihnen vielmals für die treuen Segenswünsche, mit denen
Sie mich in das neue Jahr geleiten . Gott , der Herr, schenke
unserem Volke in Waffen weiteren Sieg und einen ehren¬
vollen Frieden . Wilhelm R."

u. Limburg, 4. Fan . Ehrung.  Der langjährige Kreis¬
sekretär Rechnungsrat Kirsch  ist mit Wirkung vom 1. Jan.
in den Ruhestand versetzt und mit dem Roten Aölerorden
vierter Klasse ausgezeichnet worden.

# Limburg. 4. Jan . Ordensverleihung.  Dem
langjährigen KreiSsekretär des Kreises Limburg, Herrn
Rechnungsrat Kirsch,  wurde aus Anlaß seines Uebertritts
in den Ruhestand -der Rote Adleroröen 4. Klasse verliehen.

ii. Neustadt, 4. Jan . Todesfall .. Hier ist Wein¬
händler Ph. Bach , eine in weiten Kreisen populäre Per¬
sönlichkeit, Freitag Mittag einem Herzleiden erlegen. Der
Verstorbene machte sich speziell um die Anerkennung der.
Pfälzer Weine verdient , wirkte auch setnerzeit am Zu¬
standekommen des jetzigen Weingesetzes mit und war erster
Vorsitzender des Vereins Rheinpfälzischer Weinhändler.
Außerdem wurde er 1899 in den Staötrat gewählt, wurde
1904 wiedergewählt und trat dann im Laufe dieser Periode
aus dem Stadtrat aus . Politisch gehörte er der National-
liberalen Parei an und zwar als hiesiges Ansschußmit-
glieö. Er war seinerzeit auch Kommandant der hiesigen
Feuerwehr. Der Verstorbene, d« durch seine temperament¬
voll offene, gerade Art allgemein beliebt war , wurde am
Samstag nachmittag unter äußerst zahlreicher Beteiligung
nach der Leichenhalle überführt , wo eine erhebende Trau-
crfeier statfand. Es legte dann u. a. unter ehrenden Nach¬
rufen Oberzollinspektor Liebler namens der nationallibe-
ralen Partei einen Kranz nieder . Gestern folgte dann die.
Einäscherung der Leiche.

Geriet und Rechtsprechung.
rm. Kriegsgeschäfte. Feine Cervelatwurst , halb Ochsen¬

rind halb Schweinefleisch, hatte ein Darmstädter Waren¬
haus arn ezeigt und wurden auch bei dem billigen Preise von
Mark 2.35 das Pfund große Umsätze in kürzester Zeit er¬
zielt. Infolge einer Beschwerde bei der Polizei erfolgten
aber wettere Feststellungen, ging man der Herkunft nach
und ermittelte zunächst, daß die Wurst für M. 1.96 von
einem Darmstädter Holzhändler gekauft worden war.
Dieser hatte sie für M . 1.60 von einem Darmstädter Agen¬
ten, dieser für M. 1.48 von einem Mannheimer Grossisten,
der Grossist von einem Agenten in Mannheim für M. 1.16
und dieser durch die weitere Vermittelung eines Hambur¬
ger Importeurs aus Schweben bezogen. Wie teuer, d. h.
wie billig di« Wurst von dem eigentlichen Hersteller war.
ließ sich gar nicht fesistellen. Die Staatsanwaltschaft hatte
aber Strafantrag gegen das Warenhaus , wie gegen den
Holzhändler wegen Vergehens geaen die BundeSratsver-
ordnunaen betr. übermäßige  Preissteigerung ün Zwi-
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schenhandel gestellt . Die Angeklagten bestreiten , Sah sie mit
Rücksicht auf die hohen Geschäftsunkosten hohe Verdienste
berechnet hätten . Der Vertreter der Anklage machte dem
Inhaber des Warenhauses , besonders zum Vorwurf , daß
er die Wurst von einem Holzhändler,  der sonst nicht
mit Lebensmitteln handle , sondern , dem es nur um den
Verdienst zu tun war , kaufte , stellte aber die Bestrafung
desselben dem Ermessen des Gerichtes anheim . Gegen den
Holzhändler beantragte er eine Geldstr von M . 360. Das
Schöffengericht kam allerdings auch zu ner Verurteilung
des geschäftlichen Verfahrens der Angeklagten , konnte sich
aber von einer übermäßigen Preissteigerung der Ange¬
klagten nicht überzeugen und sprach dieselben frei.

5port.
Hektar Baltazzi +. Einer der besten Herrenreiter aller

Zeiten ist mit Hektar Baltazzi  dahingegangen , der
einem Privattelegramm zufolge am Neujahrstage in W i e n
im Alter von 65 Jahren einem Sch-laganfall erlegen ist.
Er entstammte einer bekannten österreichischen Wort¬
familie — sein im Vorjahre verstorbener Bruder Aristides
Baltazzi war der Besitzer des berühmten Vollblutgestüis
Napagedl — und hat in den achtziger Jahren auf den
Hindernisbahnen Oesterreich -Ungarns und Deutschlands
eine erste Rolle gespielt . Unter seinen zahlreichen Erfolgen
find besonders die in der Großen Pardubitzer Steeplechase
errungenen bemerkenswert , die er in den Jahren 1881 und
1883 mit der Halbblüterin „Victoria " und 1887 mit dem
ihm selbst gehörenden „Woodman " gewann . In Deutsch¬
land steuerte er häufig die Pferde des Herrn O. Dehl-
schläger . und namentlich auf den Bahnen zu Baden -Baden
und Frankfurt hat er viele Sieger geritten . . Nach dem
Tode des Kronprinzen Rudolf von Oesterreich muhte er

Vereii fcr Klistieri Kiitirii
(E. V.) Wiesbaden.

Donnerstag , den 6 . Januar 1916 , im Saale
des Zivilkasinos , Friedrichstrasse 22:

Sechstes Konzert
für 1915/16.

Herr Kammersänger Friedrich Brodersen aus München
Herr Professor Paul Grümmer aus Wien (Violoncello)

Klavierbegleitung:
Herr Professor Franz Mannstaedt, Wiesbaden.

Vortragsfois ^.
1. Arie aus Elias „Es ist genug “, F .Mendelssohn -Bartholdy.

2. Sonate für Pianoforte u. Violoncello (E-moll op. 38), J . Brahms.
3. Lieder von J. Brahms. 4. 2 Suiten für Violoncello G- und
C-dur, J . S. Bach. 5. Lieder von Schubert . 6. a ) Nocturne für
Violoncello , F . Chopin, bi Tarantella für Violoncello , D. Popper.

Beginn pünktlich 7aU ühr.
Für Nichtmitglieder sind Eintrittskarten zu numerierter

Platz 3 Mk., nichtnomerierter Platz 2.50 Mk bis nachmittags
5 Uhr des betr . Konzerttages in den bekannten Verkaufsstellen
sowie abends an der Kasse erhältlich.
***« Ber»¥orstaitsfi.
Kurhaus Wiesbaden.

Mittwoch , 5 . Januar:
Vormittags 11 Uhr:

Konzert der Kapelle Paul
Freudenberg in der Koch-

brunnen-Trinkhall e.
1. Choral: „Ach bleib mit

deiner Gnade“.
2. Ouvertüre z. Oper „Dichter

und Bauer“ Supjre
3. Luftschlösser , Walz. Feträs
4. Tom der Reimer, Ballade

Löwe
5. Fantasie aus der Oper

„Butterfly “ Puccini
6. Wachtparade Oscheidt.

Nachmittags 4 Uhr:
A bonn emenls -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt Kurkapellmeister.
1. Mit Bomben und Granaten,

Marsch B. Bilse
2. Fest -Ouverture A.Lortzing
3. Im Walde, Jagdstück Heller
4. Spinnlied und Ballade aus

der Oper „Der fliegende
Holländer“ R. Wagner

5. Künstlerleben , Walzer
Joh. 8trau SS

6. Ouvertüre zu „Isabella“
F. v. Suppe

7. Fantasie aus der Oper
„Der Postillon von Lon-
jumeau“ A. Adam

8. Zur Parade, Marsch
E. Wemheuer.

Abends 8 Uhr:
Abonnements . Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt Kurkapellmeister.
1. Deutscher Reichsadler-

Marsch C. Friedemann
2. Ouvertüre zur Oper „Jes-

sonda“ L. Spohr
3. a) Furientanz , b) Reigen der

seligen Geister aas der Oper
„Orpheus“ Ch. Gluck

4. Schneeglöckchen , Walzer
Joh. Strauss

5. Ein Abend in Toledo , Sere¬
nade u. Tanz M. Schmeling

6. Ouvertüre zur Oper „Die
weisse Dame“ A. Boieldieu

7. Ases Tod u. Anitras Tanz
aus „Peer Gynt“ E. Grieg

8. Fantasie aus der Oper
„Rigoletto “ G. Verdi.

Morgen 6 Uhr

«mchs-Konzert
Narttkirche.

Reina Backhaus, Sopran
Konzertmeister Karl Thomann,

Violine . , f5359
Vortragssolge zu 10 Pig . berech¬

tigt zum Eintritt.
Reinertrag f.das RoteKreuz.

Konzertsängerin,

Herrngartenstr . 14, II, erteilt
Gesang - Unterricht . Sprech¬
stunden von 12- 1. 3359

Mmmtinchmg.
Mittwoch, den 5. Jan . ISIS,

nachm. 3 Uhr und nötigeusfallS
Donnerstag , den 6. Jan . 1916.
vorm. Su- Uhr u. nackm. 3 Mir
beginnend, werden in dem Haute
Hetenenftr. 6 dahier öffentlich
zwangsweise meistbietend gegen
bare Zahlung versteigert : eine
größere Anzahl Scbmuckiachcn
in Gold,Silber,DoubIe . Alpakka-
silber, Metall uiw.. als Damen-
und Herrenringe in Gold und
Silber . Fingerhüte , Anhänger.
Kolliers , Hcrrenubrketten . Da-
menubrketten.Feuerzeuge.Doien.
Zigarren -Etuis , Bieistittbüllen,
Ansichtslöffel. Nadeln. Broichen,
Ohrringe . Mantchettenknöpfe,
Hutnadeln . Armbänder , Perlen¬
ketten, Gürtelschnallen, KrieaS-
schmnck. Nadeln, Broschen, An¬
hänger . Stöcke in Toledoarbeit
und and. mehr. 3560

Meyer. Gerichtsvollzieher,
Rauentbaler Str . 14. 3.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 5. Januar 1916

vorm. 10 Uhr beginnend, werden
in dem Haute tzanggaffe 42144
dahier öffentlich zwangsweise
meistbietend gegen bareZablung
versteigert : .1 Kaffcnschrank. 1 Theke mit

Glasaufsatz . 1 Warenschrank
mit Glasschiebetüren. 1 Erker-
cinricht., 1 Standuhr . Tische,
Kasettc. 1 Beleuchtungskörper.
Austtellungskaffen . Spiegel.
Ncale.GaSoscn.Schirmständre,
Firmrnschildc . Margise . leere
Etuis u. a. m.

Meyer,
3559  Gerichtsvollzieher

Rauruthaler Straße 14, 3.

Wiesbadener Zeit «««?
Wien verlassen und ging nach Paris , wo er die Leitung
des Baron A. Rothschildschen RennstalleS übernahm . Nach
10 Jahren kehrte er nach Oesterreich zurück, hat sich aber
dann am Rcnnsport nicht mehr aktiv beteiligt.

Vo1k8wirt8chaft.
Berliner Produktenbörse vom S. Ja » . Der Besuch war

sehr spärlich und Umsätze kamen kaum zustande . Die Preise
sind im allgemeinen unverändert . Maismehl 86—91 M,
Reismehl 115—120 M .. Strohmehl 26—30 M ., Pferdemöhren
3,30—3,40 M„ Futterkartoffeln 3 M .. ausländische Hirse,
mittel unö gering , 635—645 M ., feine Hirse 680—688 M.

T . Von der Rhcinschiffahrt . Die Rheinflotte hat wieder
eine Vermehrung erfahren . Der neue , sehr große Schlepp¬
kahn „THussen Nr.  2 9" ist im Anhänge der beiden
Schraubenichleppdampfer „Thyssen Nr . 8" und „Thyssen
Nr . 14" auf seiner ersten Bergfahrt begriffen . Der neue
Kahn trägt Flaggenschmuck . Er ist für die gleichnamige
Firma auf der Werst von Gebr . Meyer in Lorwen in Hol¬
land erbaut worden , hat eine Länge von 93 Metern , eine
Breite von 12,80 Metern , einen Tiefgang von 2,80 Metern
bei voller Belastung unö vermag nicht weniger als 44 000
Zentner Ladung aufzunehmen . Die gegenwärtige , nach
Rheinau bestimmte Ladung des neuen Kahns besteht aus
Kohlen . Da der Rhein eine starke Strömung hat , auch die
Ladung des Schiffes bedeutend ist, mußten zwei Dampfer
vorgespannt werden . — Ein weiterer gegenwärtig auf seiner
ersten Bergfahrt sich befindender neuer Schleppkahn ist der
Kahn „Mathias Stinnes Nr.  2 8" , der im Anhänge
des Radschleppdampfers „Mathias Stinnes Nr . 22" säht».
Dieser auf der Ewald Verninghausschen Werft in Dui .s-

Wiederbeginn
der Anfertigung von Leseheften

für verwundete Soldaten
Dienstaci und Freitag,

10 —1 Ulli *.
Berlitzschule , Rhein str . 32 , I.

Neuanmeldnngen während der Arbeitszeit immer
willkommen. *40

Zur », ckqekebrt
Zahnärztin Rosenthal
Taunusstraße 1 (Berliner Hof).

Tel . jetzt 6212. f5358

Leckre»
goldenes Kettenarmband mit
eingraviertem Datum zwischen
Grünweg und Sonnenberg . Geg.
Belohnung abzugeben Billa
Olanda , Gartenstraße 22, *s9

Kgl. Rentmeister a. D .,
RecbnungSrat, 3397

körperlich u. geistig völlig rüstig,
geichäfts- und umgonosgewandt.
sucht Vertrauensstellung als
Verwalter von VermögenSob-
ieften. Offerten einzur , unter
M. 6-16 an die Kesthättsst. d. Bl.

sehr geeigneter , seit Jahren
hierzu benutzter 1. Stock , be¬
stehend aus 8 Zimmern , zu ver-
mieten- Näh . Luisenstraße 7.
vetr . -Verwaltung Wiesbadener
Straßenbahnen . 3232

Zweite Nachtrags-Verordnung
zu der Bekanntmachung, betreffend

Sestandsrrhebung und Beschlagnahme von Aaut-
schut(Summi), Guttapercha, Salata und Asbest
sowie von halb- und Zertigfalmtaten unter Ver¬

wendung dieser Rohstoffe
(V.  I. 663/6. 15. K. R. A.).

NachstehendeNachtrags-Verordnung wivö im Aufträge deS
KriegSministertumS auf Grund der Bekanntmachung über die
Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1916 (Rcichs-
Gcfetzbl. S . 357 ff.) in Verbindung mit der Erweiterung vom
9. Oktober 1915 (Rcichs-Gefetzbl. S . 645) hiermit , ur allge¬
meinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Zu¬
widerhandlung gegen diese Bekanntmachung, soweit nicht nach
den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, nach
§ 6 der Bekanntmachung über die Sicherstellung von Kriegsbe¬
darf *) bestraft wird.

Die in der Bekanntmachung V. 1. 663/6. 15. K. R. A. in § 2 b
unter VH genannten Gegenstände:
«kaffe Gegenstand
30 Fahrraddecken (montiert und unmontiert ) mit Garantie.
32 Fahrradschläuche (montiert und unmontiert ) mit Garantie,

soweit sie nach § 5 der genannten Bekanntmachung melöevskich-
the sind, werben hiermit gemäß 8 4 der BundeSratSverordnung
über die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915
beschlagnahmt.

Dies« Gegenstände dürfen vom 4. Januar 1916 ab:
1. in Bayern nur noch an die Traindepots deS I. und

II. Banerischen ArmeekorvS.
2. in Sachsen nur noch an die Königliche Munitionsfabrik

in Dresden.
3. in Württemberg nur noch an die Königlich Württember-

gtfche Artillerie - und Traindevot -Direktion,
4. in sämtlichen übrigen Bundesstaaten nur noch an die

Königliche Gewehrfabrik in Svandau
oder an deren durch schriftlichen Auftrag ausgewiesene Beauf¬
tragte verkauft oder geliefert werden . Die Meldevflicht nach
Maßgabe der Bekanntmachung V. 1. 663/6. 15. K R. 3t. an die
Kautschuk-Meldestelle der KriegS-Rohstoff-Abterlung des König¬
lich Preußischen KriegSministertumS, Berlin W 9, Potsdamer
Straße 10/11, bleibt bestehen.

Di« Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft.
Frankfurt am Main , den 4. Januar 1916.

Stellvertretendes Generalkommando 18. ArmeekorvS

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis zu zehn¬
tausend Mark wird, sofern wicht nach allgemeinen Strafgesetzen höhere
Strafe » verwirkt sind, bestraft:

1. . , , .
2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beifeiteschafft, be¬

schädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder kauft, oder ein an¬
dere? Beräußerung?- oder Erwerbsgeschäft über ihn abschlietzt;

S. wer der Verpflichtung , die beschlagnahmten Gegenstände zu ver¬
wahren oder pfleglich zu behandeln, zmvtbcrh- ndelt,-

4. wer den naß Ä 5 « laffc-e» AuSsu-rungrüestimmungen zuwider-
bandelt. 8365

Dienstag , 4. Januar 1916
bürg erbaute Kahn ist 80 Meter lang , 9V,  Meter breit , hat
2,40 Meter Tiefgang und vermag 26 000 Zentner Ladung
aufzunehmen . Dieses neue Schiff soll vor willen Dingen
auf dem Rhein -Herne -Kanal verkehren . — Der Schrffahrts-
betrieb war in öen letzten Tagen überaus rege . Dre Fahr¬
zeuge konnten gerade an den beiden Feier - beziehungsweise
Sonntagen eine Unmenge Kohlen bergwärts bringen . Auch
Torf wurde zugefahren . Zu Tal wurden Salz , bearbeitetes
Holz zu Bauzwecken , Grubenholz usw . befördert . Der Floß¬
verkehr der letzten Taae war ruhig . Es fuhren keine Flöße
zutal . Mit dem 15. Februar wird die Floßfahrt wieder
ihren Anfang nehmen.

= Verkauf von Hallgartencr 1915er. Hallgarten,
3. Jan . Weinguisbesitzer I . Heil hier verkaufte seine ge¬
samte 1915er Wciukrcszeuz — 3s"- Stück , das Stück (1200
Liter ) — zu 1680 M . an eine Mainzer Weinhandlung . Der
Kauf wurde vermittelt und abgeschlossen durch Weinkom¬
missionär Reuter aus Rauenthal.

Schristleitung: Bernhard GrothuS
Verantwortlich 'str deutsche und auswärtige Politik : B GrothnS:
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltungs - und volkswirtschaftlichen Tet^.
B K. Etjenberaer;  für Stadt , und Landnachrichten, Gericht und
Sport : C Dietzel-  für dte Anzeigen- Carl  R ° st ° st sämtlich tn

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wierbadever Bcr t a g s - A n sta l t G. m. b. H.

WellerberW der MeriiitiiiMc Mtarj.
Voraussichtliche Witterung kür 8 . Januar:

Zunächst trocken und vielfach heiter ; nachts stellenweise
leichter Frost.

Wasserstaus r Rbeinvegel Caub gestern 3.01, heute 2.90
Lahnvegel gestern 2.78, heute 2.72. _

Aönigl. prrutz. Alassen-Lotterie.L,
>äl Die Erneuerung  der Lose zur 1.Klasse-

»-Ader 7. (233.) Lotterie bat bis zum 7. Zanuar'
M » zu erfoiaen , ebenso die Abhebung der Gewinne

ms der 6. (232.) Lotterie . .
Kauflose zu der am ll .Januar beginnenden 7. (233.) Lotterte sind

u allen Abschnitten zu haben in den Königl-Lotterte-Einnahmen von
v.Brunesin, v.Cschudi, Schuster, ^ ücklich,

Vilheimstr. 18, Adelheidstr. 17, Rhetnstr . 50, Wllhelmstr. 56.

Verordnung.
Betr . Verkauf und unbefugtes Tragen von Uniformen.

Auf Grund des § 9 b des Gesetzes Über den Belagerungs,
mstand vom 4. Juni 1851 bestimme ick im Interesse der ofsentt
ließe» Sicherheit ^ ^ Ausrüstungsstücke, welche den im Deutt
sehen Heer und in der Kaiserlichen Marmc ^ gebrauchten gleich
»der ähnlich sind, dürfen während des Kriegszustandes außer
an Mitglieder der bewaffneten Macht, die als solche unzwcnel-
haft erkennbar sind, oder sich ausweisen. nur an " arsonen ver¬
kauft werben, welche nachgewiesenermaßen rm ausdruckilchen
Aufträge eine? zum Tragen einer Uniform Berechtigten als

unbefugte Anlegen militärischer Uniformen ober von
Kriegsauszeichnungen, von Orden und Ehrenzeichen uberhauvt.
sowie die unberechtigte Annahme militärischer Titel ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu amem
Jahre bestraft.

Franksurt a. M.. den 7. Dezember 1915.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General:
gez. : Freiberr von Gall,  General der Infanterie.

Zweite Nachtrags-Verordnung
zu der Bekanntmachung, betreffend

Bestandserhebmg und beschlagnahme von Kaut¬
schuk iSummi). Guttapercha. Salata und Afoest
fome von halb- und ßertigfabrikaten unter Ver¬

wendung dieser Rohstoffe
(V. I. 663/6. 15. K. R. A.).

Nachstehende Nachtrags-Verordlmng wird im Aufträge deS
Kriegsministeriums auf 6)rund der Bekanntmachung über die
Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 4915 sReims^
Gesetzbl S . 357 ff.) in Verbindung mit der Erweiterung vom
9. Oktober 1915 (ReichS-Gesetzbl. S . 645) hiermit zur allge¬
meinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß lebe Zu-
widerhanölung gegen diese Bekanntmachung, soweit nicht nach
den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt und, nach
§ 6 der Bekanntmachung über die Sicherstellung von Kriegsbe¬
darf *) bestraft wird . <

Die in der Bekanntmachung V. 1. 663/6. 15. K. R. 31. in § 2b
unter VII genannten Gegenstände:
Klasse ' Gegenstand
30 Fahrraddecken (montiert und unmontiert ) mit Garantie.
82 Fahrradschläuche (montiert und unmontiert ) mit Garantie,

soweit sie nach § 5 der genannten Bekanntmachung meldepflich-
tig sind, werden hiermit gemäß 8 1 der Bundesratsverorünung
über die Sicherstellung von KriegSbedars vom 24. Juni 191o
beschlagnahmt.

Diese Gegenstände dürfen vom 4. Januar 1916 ab:
1. in Bauern nur noch an die TraindepotS deS 1 und
' II. Bäuerischen Armeekorps,

2. in Sachsen nur noch an die Königliche Munitionsfabrik
in Dresden.

3. in Württemberg nur noch an die Königlich Württembcr-
' gische Artillerie - und Traindevot -Direktion.

4. in sämtlichen übrigen Bundesstaaten nur noch an di.
Königliche Gewehrfabrik in Svandau

oder an deren durch schriftlichen Auftrag ausgewiesene Beaus:
tragt« verkauft oder geliefert werden. Tie Meldevflicht nach
Maßgabe der BekamiMiachung V. 1. 663 6. 15. K. R. A. an dis
Kautschuk-Meldestelle der Kriegs-Rohstosf-Abteilung de? König¬
lich Preußischen KriegSministertumS , Berlin W 9, Potsdamer
Straße 10/11, bleibt bestehen.

Die Bekanntmachung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft.
Mainz, den 4.  Januar 1916.

Der Gouverneur der Festung Mainz.

*) Mit GcsänguiS bis zil eitlem Jahr oder mit Geldstrafe bis zu zehn,
tausend Mark wird , fasern nicht nach allgemeinen Ltrafgesetzen höher»
Strafen verwirkt sind, bestraft:

1. . ..
2. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand beiseiteschafst, be¬

schädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder kauft, oder ein an¬
derer Veräußeruugö- oder Erwerbögeschäsiüber ihn abschlieht,'

3. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände zu ver,
wahren oder pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt:

4. wer den nach§ 5 erlassenen AuSslihrullgSbestimtnunge» zuwider.
Handels DA
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